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Die ePA: Fortschritt mit  
Stolpersteinen

Dr. Romy Ermler

Fo
to

: R
ob

er
t L

eh
m

an
n



Fazit: Chancen nutzen,  
Belastungen minimieren

Digitalisierung braucht  
Praxisnähe

ge-
matik

gematik

Technische Ausfälle und  
Frustration

gematik

Nutzerfreundlichkeit und 
Struktur

Die Zahnärzteschaft fordert:

• technische Nachbesserungen, klare Verantwortlichkeiten und stabile Systeme;

• nutzerfreundliche und strukturierte ePA mit relevanten Funktionen für die 

Zahnmedizin;

• Einbindung der Berufsgruppe in die Weiterentwicklung und Testphase der ePA;

• -

lichkeit und Vertrauen in der Patientenversorgung!



goz-honorarvereinbarung.de

Zahnmedizin von heute zu Preisen von 1988? 
Deutschland ist in der Bekämpfung von Karies hervorragend aufgestellt. Die 
Mundgesundheit der Deutschen hat sich in den letzten Jahrzehnten deutlich 
verbessert. Im Gegensatz zu den Abrechnungsmöglichkeiten der Zahnärzte. 

Wegen Tatenlosigkeit der Bundesregierungen ist die Gebührenordnung (GOZ) 
aus den 80er Jahren und damit aus der Zeit gefallen. § 2 Abs. 1 und 2 GOZ 
können das ändern, wenn wir mit den Patienten ehrlich sprechen.

Anfangsgehalt ZFA

1988:    920 Euro

2025: 2.500 Euro

Eines des Plakatmotive aus der aktuellen BZÄK-Kampagne zur § 2 GOZ-Honorarvereinbarung, welches Sie sich für die Praxis drucken 
lassen können. Mehr zur Kampagne auf Seite 22/Privates Gebührenrecht



Rahmenbedingungen für die Berufsausübung 
der Zahnärzte im Land zu verbessern,

Die Bezirksstellenversammlung in Potsdam fand großes Interesse: Rund einhundert Mitglieder nutzten die Gelegenheit, sich bei 
LZÄKB und KZVLB aus erster Hand zu informieren.
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Nachwuchsförderung und Ausbildung

Ausbildung und Sicherung 
des zahnärztlichen Nachwuchses

Lehrpraxen im 
Land 

ZFA-Kampagne

AG Junge Zahnärzte

Krisenmanagement

Krisenmanagement 

Digitalisierung

Digitalisierung der Kammerverwaltung

eHBAs

Praxisunterstützung
Referat Praxisführung

„Treffpunkt Zahnarztpraxis“

GOZ-Kampagne 
„§ 2 – Vereinbaren statt Steigern“ 

Fortbildung und Gruppenprophylaxe

Referat Fortbildung 



Gruppenprophy-
laxe

Versorgungswerk

Versorgungswerk

Einbindung Künstlicher 
Intelligenz (KI)

Neugestaltung ihrer Website

Personalentwicklung

Abrechnungsgeschehen, Amalgamverbot und 
Früherkennung

Abrech-
nungsgeschehen

 
Telematikinfrastruktur (TI) 

Telematik und Digitalisierung



Amalgamver-
bot 

zahn-
ärztlichen Früherkennungsuntersuchungen

Zulassungsverordnung, Vertragslage und 
Finanzperspektiven

Zulassungsverordnung

-
ation

Arbeitsgruppe Bereitschaftsdienst 

Ar-
beitsgruppe zum zahnärztlichen Bereitschafts-
dienst



ag.bd@kzvlb.de











Das Zahnärzte-Praxis-Panel:
Ihre Unterstützung ist gefragt!
Das Zahnärzte-Praxis-Panel – kurz ZäPP – ist eine bundesweite Datenerhebung zur wirtschaft-
lichen Situation und zu den Rahmenbedingungen in Zahnarztpraxen. Rund 33.000 Praxen haben 
dafür die Zugangsdaten zur Befragung erhalten.

Sie haben auch Post bekommen? – Dann machen Sie mit!

Für den Berufsstand! Das ZäPP dient Ihrer Kassenzahnärztlichen Vereinigung (KZV) und 
 der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) als Datenbasis für Verhandlungen 
 mit den Krankenkassen.

Vorteil für Sie! Finanzielle Anerkennung für Ihre Mitarbeit.
Vorteil für Sie! Kostenloses Online-Berichtsportal mit 

 interessanten Kennzahlen und vielfältigen Vergleichs-
 möglichkeiten für Ihre Praxis.

 Wir garantieren Vertraulichkeit 
 und Schutz Ihrer Daten!

Sie haben Fragen zum ZäPP?

Weitere Informationen im Internet unter 
www.kzvlb.de · www.kzbv.de/zaepp · www.zäpp.de
Oder einfach den QR-Code mit dem Smartphone scannen.

Für Rückfragen bei Ihrer KZV: 
Telefon:  0331 2977-341 
E-Mail:  sabrina.stallknecht@kzvlb.de 
Ansprechpartner: Sabrina Stallknecht

Die Treuhandstelle des mit ZäPP beauftragten Zentralinstituts für die kassenärztliche Versorgung (Zi)
ist unter der Rufnummer 0800 4005 2444 von Montag bis Donnerstag zwischen 8 und 16 Uhr 
und freitags von 8 bis 14 Uhr oder via E-Mail kontakt@zi-ths.de erreichbar.

Unterstützen Sie das ZäPP – in Ihrem eigenen Interesse!



Name
Zulassung 

zum
Planungsbereich Praxissitz Bemerkung





Die einzelnen Gruppen zur feierlichen Übergabe ihrer Ab-
schlussdokumente (Fortsetzung nächste Seite)



OSZ „Johanna Just“ in Pots-
dam

Greta Lessel

Auswertung Prüfungen



 
Warum soll ich überhaupt vereinbaren? 

Qualität benötigt Zeit. Und Zeit ist Geld.

Wie sage ich es meinem Praxisteam?

Grundlage für Teambesprechun-
gen 

Qualität sichern – 
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Allgemeine Vorbereitung

Tagesaktuelle Vorbereitung

Anwendung im Einzelfall

Wie erkläre ich es meinem Patienten?

 

Kalkulationsraster 

Wie vereinbare ich rechtswirksam?

ist erforderlich.



Wenn es doch zum Streit kommt?

2. Die Vereinbarung muss schriftlich getroffen 
werden.

-
rung.

Die PKV moniert die Vereinbarung – was nun?





Behandlungsfall:

Krankheitsfall: Leistung im Behandlungsfall

Autorinnen: Dr. Heike Lucht-Geuther, stellv. Vorsitzende des 
Vorstandes der KZVLB und Anke Kowalski, stellv. Leiterin der 
Abteilung Abrechnung der KZVLB

Beratung

Beratung

Beratung

Beratung



in der 
Regel 

Gewährleistung auf eine Wiederherstel-
lungsmaßnahme

Versorgung mit Zahnersatz

Daraus folgt:

-
leistungsfrist bei Neuversorgungen:



Frau Prof. Nitschke, was heißt für Sie Senioren-
zahnmedizin und warum ist sie wichtig?

Sie haben einen großen Teil Ihres Wirkens der 
Seniorenzahnmedizin gewidmet. Was war dafür 
Ihr Auslöser? 

Aus Ihrem Engagement ist die Deutsche Gesell-
schaft für Alterszahnmedizin (DGAZ) entstan-
den. Was sind die Aufgaben und Ziele der DGAZ? 

Prof. Dr. Ina Nitschke



Wie bewerten Sie die bisherige Implementierung 

sich hier noch verbessern und inwiefern kann 
-

ten? 

Welche Rolle spielen die Angehörigen bei der 
-

-
ten zu verbessern? 

DGAZ für Zahnärzte und Teams, die sich mit der 
-

gen? 

-
-

-
zahnmedizin? 

Wie können Zahnärzte den speziellen Bedürf-
nissen und Ansprüchen der Patientengruppe ge-
recht werden? 



Zusammenfassung

Einleitung

Kondylen

Okklusion

2. Ungleichmäßige Kondylenposition

 
lastung



Bewusstmachung des Bruxismus:

Verwendung des RelaxBogens

2. Dekompression des Kiefergelenks



Klinische Ergebnisse

Patient 2



rechten Seitenzahnbereich 

Fazit

Autor des Beitrags: 

kfo-forst@posteo.de



erstmals

Prof. Dr. Gerhard Schmalz (4.v.r.), 
Professor für Zahnerhaltungskunde 
und Parodontologie an der MHB, lud 
Ende August zur ersten internatio-
nalen Konsensus-Konferenz nach 
Brandenburg an der Havel ein





Beide Kurse sind auch einzeln buchbar.

Kombinationskurs Kieferorthopädie:

Klasse III – Fluch und Schrecken oder Königs-
disziplin?

 

Kombinationskurs 
Kieferorthopädie

Seminar: FOBI-KFO-Kombi

Termine:

 

Kursgebühr:

Anmeldung:



Komplikationen in der oralen Implantologie
Komplikationen in der 
oralen Implantologie

Seminar: 

Referent: 

Termin:

Kursgebühr: 

Anmeldung:



Dr. Monique Winkler (Mitte), LZÄKB-Vorstandsmitglied, stellte 
den Kindern und Begleitern spannende Fakten zum Thema 
„Speichel“ vor, denn unter dem Motto „Gesund beginnt im Mund 
– Superkraft Spucke“ stand in diesem Jahr auch der bundeswei-
te „Tag der Zahngesundheit“.

In enger Zusammenarbeit mit dem Oberstufenzentrum 2 SPN 
betreuten innerhalb ihrer schulischen Ausbildung ZFA-Azubis im 
dritten Lehrjahr sechs von acht Stationen im Tierpark. Die Viel-
falt an Ideen ist in jedem Jahr sehr groß – hier gab es beispiels-
weise „Checklisten zum Zähneputzen“ für die Kinder.

Bei der IKK Brandenburg und Berlin malten und spielten die Kin-
der und durften ganz praktisch Zutaten für ein zahngesundes 
Frühstück probieren – außerdem kam das Maskottchen der IKK, 
Kikki, eine fröhliche Füchsin ganz in Blau, zu Besuch

Die „AOK Nordost. Die Gesundheitskasse.“ ließ einerseits die 
Schüler erraten, wie viel Zucker in diesem oder jenem Lebens-
mittel – wie Ketschup – steckt, andererseits drehten die Kinder 
an einer sportlichen Version des Glücksrades, um anschließend 
die „erdrehte“ Übung gemeinsam durchzuführen



www.die-brandenburger-zahnaerzte.de 

Vielen Dank allen Unterstützern des  

Zur Erinnerung: Kariestunnel und Zahnputzbrunnen sind Eigen-
tum der LZÄKB und können von ÖGD-Teams und Zahnarztpra-
xen ausgeliehen werden – Kontakt über presse@lzkb.de 







bis 

500.000

EXPONATE

AUS 5.000

JAHREN

MANCHER ZAHN WAR NICHT MEHR 
ZU ERHALTEN, ABER DURCH 
IHRE SPENDE KÖNNEN WIR UNSER 
DENTALES ERBE BEWAHREN.
Spenden Sie jetzt zum Erhalt und zur Archivierung unserer 
dentalhistorischen Sammlung!
www.zm-online.de/dentales-erbe

Sie können direkt auf folgendes Konto spenden: 
Dentalhistorisches Museum
Sparkasse Muldental
Sonderkonto Dentales Erbe
IBAN DE06 8605 0200 1041 0472 46
Bei Angabe von Namen und E-Mail-Adresse 
wird eine Spendenquittung übersandt. 
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Ein Leben in vier Staatsformen

Promotionsarbeit später noch einmal  
abgeschrieben

Ruhestand mit wichtigem Ehrenamt
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Rechtsanwältin Diana Wiemann-Große

 
www.rechtsanwaelte-poeppinghaus.de



Kleinanzeigenteil

Geschäftsanzeigen 

Anzeigen:




